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XXXVI. Satjrgang 3üricf), 15. ©e3ember 1932 .öeft 6

2ßeil)nacf)tsgloc&en.
Glinge, Sieb, in allen jöerjen,
QBeifjnadftsglodie,

Scbroinge fadft,
Stille unfre bangen Sd)mer3en

Sn ber ^olben ©3internad)t.

Säute frob 3U tiefem ^rieben,
Seife, teife,
Söne rein
Unb lafe Sïlenfd) unb 2ier £)iertieben

Unter Sternen glfi&Iid) fein.
Ströme tjeller auf bie Srbe,
2lbenbgtodie,

glufe roeit,

©ab bie ©Seit 3um Gimmel roerbe

Sn ber lieben ©Seit)nacbts3eif. ®ati ®eeits.

Sonas Sruffmann.
S3ort ©rnft Salin.

©iebenteê Kapitel.
^5-aï)xe bergingen.
$rau SDîarie ©ruttmann betoirtfhaftete baS

Seegut. ©eni toar itjre redjte £anb. ©S inapte
tid), baf3 man ben Stier, ben man bei SBiftS
Stbreife betpadfjtet, toieber felbft bebaute, audj
bie Süden im Stalle toieber füllte, bie butd)
ben 33ieb|bet!auf bamalS entftanben toaten;
benn man batte gute 3sat)te, bie reiche ©raten
brachten unb ©eni meinte, eS fei töridft, anbete
an biefen teilhaben gu laffen, man [teile biet
beffer einen ®nedjt ein.

Sa tant ber biergigjâîjrige, Heine, aber ftarïe
®af)Ifof)f Übafßat ^mt)of mit bem feiften, taftet=
ten ©efidft inS $au§.

llnberfetjenS rüite inbeffen in biefen Satiren
nod) ein anbetet in Steifte unb ^ilfe ein. fgonaS
enttoudfS ber Schule, Sie ©ruttmannin toar er=

(gortfefeung.)
ftaunt, als er eines ©ageS tjeim'fam unb fagte :

„$eute ift mein legtet Sdfultag getoefen."
„So?" fragte fie. „SBarum benn?"
„SSeil id) in bie Stabt hinunter müßte, toenn

id) nod) toeitermadfen toollte," anttoortete £50=

naS. @t fyajjje biefen ©ebanten beS 9Beiter=
madfenS bei fid) ettoogen, toar aber iibergeugt,
baff bie SStutter bon einer Î8ettoitfiid)ung nie
ettoaS toetbe toiffen toollen, unb Ifatte itm nidft
toeiter berfolgt. ^t)m fdjien audj felbft feine
Quïunfi im SeeguttjauS gu liegen, ©t hatte in
biefen Satiren neben feiner iBorliebe für Semen
unb SSüdfer fid) fo boUftanbig unb fo unmerï=
lid) in bie Statur ber ipeimat unb beS i8atetf)am
feS unb in baS SBefen ber Sanbtoirtfclfaft ein=

gelebt, baf; er nun mit allen SBurgelit feines
Innern baran feftgetoa^fen toar. Selifam toar
es mit itjm gegangen. ipatte bie SJtutter SBinb
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Weihnachtsglocken.
Klinge, Lied, in allen Kerzen,

Weihnachtsglocke,
Schwinge sacht,

Stille unsre bangen Schmerzen

In der holden Winternacht.

Läute froh zu tiefem Frieden,
Leise, leise,

Töne rein
Und laß Mensch und Tier hienieden
Unter Sternen glücklich sein.

Ströme Heller auf die Erde,
Abendglocke,

Flute weit,
Daß die Welt zum Kimme! werde

In der lieben Weihnachtszeit. Carl Seelig.

Jonas Truttmann.
Von Ernst Zahn.

Siebentes Kapitel.
Jahre vergingen.
Frau Marie Truttmann bewirtschaftete das

Seegut. Geni war ihre rechte Hand. Es machte
sich, daß man den Acker, den man bei Wists
Abreise verpachtet, wieder selbst bebaute, auch
die Lücken im Stalle wieder füllte, die durch
den Viehverkauf damals entstanden waren;
denn man hatte gute Jahre, die reiche Ernten
brachten und Geni meinte, es sei töricht, andere
an diesen teilhaben zu lassen, man stelle viel
besser einen Knecht ein.

So kam der vierzigjährige, kleine, aber starke
Kahlkopf Kaspar Jmhof mit dem feisten, rasier-
ten Gesicht ins Haus.

Unversehens rückte indessen in diesen Jahren
noch ein anderer in Rechte und Hilfe ein. Jonas
entwuchs der Schule. Die Truttmannin war er-

(Fortsetzung.)

staunt, als er eines Tages heimkam und sagte:
„Heute ist mein letzter Schultag gewesen."

„So?" fragte sie. „Warum denn?"
„Weil ich in die Stadt hinunter müßte, wenn

ich noch weitermachen wollte," antwortete Jo-
nas. Er hatte diesen Gedanken des Weiter-
machens bei sich erwogen, war aber überzeugt,
daß die Mutter von einer Verwirklichung nie
etwas werde wissen wollen, und hatte ihn nicht
weiter verfolgt. Ihm schien auch selbst seine
Zukunft im Seeguthaus zu liegen. Er hatte in
diesen Jahren neben seiner Vorliebe für Lernen
und Bücher sich so vollständig und so unmerk-
lich in die Natur der Heimat und des Vaterhau-
ses und in das Wesen der Landwirtschaft ein-
gelebt, daß er nun mit allen Wurzeln seines
Innern daran festgewachsen war. Seltsam war
es mit ihm gegangen. Hatte die Mutter Wind
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